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Abonnements-Einladung. 
Mit dem erſten April beginnt ein neues Quartal 
zum Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“, 


zu welchem wir das Leſepublikum hierdurch höflich ein⸗ 
laden. 

Die „Thorner Zeitung“ beſtrebt ſich nach wie vor, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird ſowohl 
in der Politik als im Localen und dem Feuilleton, ſo—⸗ 
wie in allen übrigen Theilen mit aller Energie beſtrebt 
ſein, das Neueſte und Wichtigſte darzubringen. 

Wie wir für Nichtleſer des Blattes gern Probe- 
nummern zur Anſicht zur Verfügung halten und ver⸗ 
ſenden, ſo gewähren wir den neu hinzutretenden Leſern 
das Blatt bis zum 1. April gratis. Ein Einblick in 
daſſelbe wird beſtätigen, daß die Zeitung mit ihren zwei 
mal wöchentlichen Unterhaltungsbeilagen ein, mit reichem 
und intereſſantem Inhalt verſehenes, durchaus empfehlens⸗ 
werthes Blatt ift: 

Der Abonnementspreis beträgt bei 

der Expedition und den Depots 2 Mk., 
durch die Poſt bezogen 2 Mk. 50 Pf. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 

P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redackion und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Der Kanzlerwechſel 


iſt vollzogen. Durch kaiſerliches Handſchreiben iſt das Rücktritts⸗ 
geſuch des Fürſten Bismarck von allen ſeinen Aemtern geneh⸗ 
migt worden; General der Infanterie von Caprivi iſt zum 
Reichskanzler und preußiſchen Miniſterpräſidenten ernannt wor⸗ 
den, Staatsſecretär von Bötticher bleibt Vertreter des Reichs 
kanzlers und Vicepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums, 
Graf Herbert Bismarck übernimmt einſtweilen die Leitung des 
preußiſchen Miniſteriums des Auswärtigen. Der Graf wird in⸗ 
deſſen in abſehbarer Zeit ebenfalls aus der berliner Regierung 
austreten und wahrſcheinlich einen Botſchafterpoſten übernehmen. 
Die Verhandlungen über dieſen Punkt können ſich aber noch 
einige Zeit hinziehen. Das Handſchreiden des Kaiſers an den 
Fürſten Bismarck, dem er die Würde eines Herzogs von Lauen⸗ 
burg und der Rang eines Generaloberſten der Cavallerie ver⸗ 
leiht, iſt im Tone äußerſt herzlich gehalten, es erhellt ſich daraus, 
daß Fürſt Bismarck ſein Geſuch lediglich mit dem dringenden 
Wunſche 


nach Ruhe begründet hat, denn der Kaiſer ſagt ganz 


Begründet 1760 


Dienſtag, den 25. März 


beſtimmt, er gewähre es nur, um des Fürſten unerſetzliches Le⸗ 
ben und ſeine Kräfte ſo lange wie möglich zu erhalten. Er rech⸗ 
net ſicher auf ſeinen Rath auch in der Zukunft, und es iſt vor⸗ 
auszuſehen, daß ein enger Verkehr zwiſchen den Schlöſſern von 
Friedrichsruhe und Berlin beſtehen bleiben wird. Daß der Mo⸗ 
narch die Verdienſte des Kanzlers um das deutſche Reich lobt, iſt 
ſelbſtredend; hochwichtig iſt aber, daß Kaiſer Wilhelm II. feier- 
lich verſpricht, die weiſe Friedenspolitik auch in Zukunft zu be⸗ 
folgen, welche Fürſt Bismarck bisher geleitet! hat. Wegen der 
Verdienſte des ſcheidenden Staatsmannes um die Armee erhält 
derſelben die Würde eines Generaloberſten der Cavallerie mit 
dem Range eines Generalfeldmarſchalls. So iſt es denn ent⸗ 
ſchieden! Mag in Zukunft nun aber auch der ſtolze Name eines 
Herzogs von Lauenburg, in welchem Ländchen Friedrichsruhe liegt, 
den erſten deutſchen Reichskanzler zieren, für das deutſche Volk 
bleibt er doch: Bismarck. Und von dem großen Kanzler wird 
ein Geſchlecht dem Anderen treu und wahr erzählen. Die An⸗ 
erkennung ſeiner Verdienſte findet ſich in der Preſſe aller Länder, 
und dieſe einmüthige Zuſtimmung wird Fürſt Bismarck mit auf 
ſeine ſtille lauernburger Beſitzung nehmen. 


Der Kaiſer wird in Zukunft ſelbſt der Leiter der Staats⸗ 
geſchäfte ſein, darüber beſteht gar kein Zweifel, und ſowohl die 
innere, wie die äußere Politik wird von ſeinen Entſchließungen 
abhängen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Monarch dem neuen 
Reichskanzler ſeine Principien klar gelegt, daß General von Ca⸗ 
privi ſie gebilligt hat. Denn es wäre falſch, anzunehmen, daß 
Caprivi nichts weiter zu thun haben ſoll, als blind alle kaiſer⸗ 
lichen Befehle auszuführen. Er hat ſeine feſte Ueberzeugung be⸗ 
währt, als er wegen einer Mein ungsverſchiedenheit mit dem Kai⸗ 
ſer im Sommer 1888 von der Leitung der Marine zurücktrat. 
Findet aber das, was der Kaiſer will, die Billigung eines ſo hu⸗ 
manen, gemäßigten und einſichtigen Mannes, wie Caprivi, ſo 
kann man auch getroſt annehmen, daß die Periode der erbitterten 
Parteikämpfe im Reichstage zur Neige geht. Caprivi iſt kein 
Parteimann und wird es nicht werden. Mit ihm iſt der Reichs⸗ 
tag früher ſtets gut ausgekommen, und es liegt kein Grund vor, 
anzunehmen, daß es in Zukunft anders wird. Der Miniſter 
von Caprivi iſt kein „eingefleiſchter“ Soldat, er hat 
ganz andere Grundſätze, als die Militärs der alten 
Schule; ſeine Ueberzeugung iſt, daß Ruhe und gutes Vorbild 
viel weiter führen, als Heftigkeit und große Strenge. In der 
Marine war er ungemein beliebt, er hat dieſe ſo vertreten, wie 
es der erfahrenſte Seeofficier nicht beſſer konnte. Er iſt auch 
ein großer Freund der Sparſamkeit, und das fällt für unſere 
Reichsfinanzen beſonders ins Gewicht. Er hat nie mehr ver⸗ 
langt, in ſeiner Eigenſchaft als Leiter der Marine, als unum⸗ 
gänglich nöthig war, und man ſagt, er ſtehe mit dem Grafen 
Walderſee, der ſeine Anſprüche an die Bewilligungsluſt des Reichs⸗ 
tages ſehr hoch ſtellte, nicht auf dem allerbeſten Fuße. Sicher 
iſt jedenfalls, daß der Kaiſer zwei große Gedanken hat, die 
helfen ſollen, ſo weit es möglich iſt. Die Socialreform wird 
Staatsſecretär von Bötticher vor dem Parlament zu vertreten 
haben, militäriſche Reformen der Reichskanzler ſelbſt. Seit Kaiſer 
Wilhelm's J. Tode ſind in der Armee viele Neuerungen unter 


Die Erben des alten Bernholö. 
Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(Ueberfetzungsrecht vorbebalten.) (Nachdruck verboten.) 
(65. Fortſetzung) 

Wohl war die Freude auf Augenblicke bei dem jungen Paar 
eingezogen, als Roberts Eltern, wohlbehalten in Halifax ange⸗ 
kommen, vor dem Sohn erſchienen, nachdem ſie zuvor Leonie 
umarmt, und der alte ſtolze Herr bei ihr in förmlicher Weiſe 
um ihre Hand für ſeinen Sohn geworben hatte. Wee ſollte der 
glückliche Bäutigam, den die Braut mit zarter Sorge auf den 
Anblick der Eltern vorbereitet, ſich jetzt nicht beeilen, geſund zu 
werden? — Es fehlte ja nichts mehr zu ſeinem überſchwänglichen 
Glück, wie er der Mutter unter vier Augen ſagte, da ſein Vater 
mit der ſchönen Schwiegertochter am Arm ſich Halifax beſah, als 
die gute, ſanfte Claudia welcher er mit brüderlicher Liebe zuge⸗ 
than geweſen. Ach, der Schmerz um ihr ſchreckliches Schickſal 
preßte ihm noch bittere Thränen aus. 

Da erſchien Merbach mit feinen überraſchenden Mittheilun⸗ 
gen, welche eine ganze Scala von Entſetzen, Genugthuung, Freude 
und Jubel hervorriefen. 

„Lambrecht, ein Fälſcher und — Mörder!“ 
alte Armſtorf wie vernichtet. 5 

„Du — eine reiche Erbin?“ rief Robert ängſtlich, „o, 
Leonie, welches Glück kann ich Dir jetzt noch bieten?“ 

Sie aber ſchlang beide Arme um feinen Hals, küßte ihn 
innig und rief unter Thränen: „Nun iſt mein Glück erſt voll⸗ 
ſtändig, o, Robert, Claudia lebt, wir dürfen uns wieder freuen. 
ach wahr, ich darf mit dem guten Doctor gehen um ſie aufzu⸗ 
uchen?“ 

„Brav, mein Töchterchen!“ ſagte die Mutter gerührt, „ver- 
zeih' ihm, daß er an Dir gezweifelt.“ 

„Du wirſt beim Nachforſchen unſerm Freunde im Wege 
ſein, mein Bräutchen!“ meinte Robert, einen bittenden Blick auf 
Merbach werfend. 


ſtammelte der 
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„Aber, Herr Doctor, Sie übertreiben meine Verdienſte“, 
wehrte Wellmann verlegen ab. 
„Nicht doch, mein Freund, geben wir der Wahrheit die 
Ehre, wir haben Ihnen viel zu danken. Iſts vielleicht nicht wahr 
901 die hamburger Criminal ⸗ Polizei Sie durchaus anwerben 
wollte?“ 
„Ei, Herr Wellmann“, ſagte Leonie, ihm wieder die Hand 
reichend, welche er kaum zu ergreifen wagte, „wem möchte ich 
wohl lieber Dank ſchuldig ſein als Ihnen, der in Hamburg ſchon 
damals ſo aufopfernd für uns ſorgte und von mir recht ſchlechten 
Dank erntete? — Geſtehen Sie es nur, 
Ihnen viel ſympathiſcher war als ich.“ 
„O bitte, gnädiges Fräulein!“ verſetzte Wellmann, ſeinen 
alten kecken Muth zuſammenraffend, „Ihr Fräulein Couſine 
war ein Engel, aber Sie doch eigentlich eine echte und rechte 
Bernhold, — verzeihen Sie, ich habs immer dem Capitän gegen⸗ 
über behauptet“. 
„Siehſt Du?“ lachte Robert vergnügt, „das hab ich auch 
gleich gefunden, mein Lieb!“ 
Leonie lachte nun ebenfalls, während Herr Armſtorf ſenior 
es unverzeihlich von Wellmann fand, ſein Genie der Vaterſtadt 
zu entziehen. 
„Damit kennen wir aber noch immer nicht ſeine Meinung 
über Fräulein Leonies Wunſch? rief Merbach dazwiſchen. 
„Hm, ich möchte demſelben ſehr gern beiſtimmen“, 
Wellmann zögernd, 
zu erzürnen.“ 


daß meine Couſine 


„wenn ich nicht befürchtete, Herrn Armſtorf 


— — — — — — —— —— i— — ' . 
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ſagte 


„Inwiefern denn kann Ihnen meine Braut von Wich⸗ 
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Bruch mit veralteten Einrichtungen geſchaffen; Kaiſer Wilhelm IT. 

will nun die Hauptſache löſen, die Militärlaſten erleichtern und 

doch die Armee ſchlagfertig erhalten. Die Frage der zweijährigen 

Dienſtpflicht für die Infanterie ſteht auf der Tagesordnung, und 

ſie wird aller Wahrſcheinlichkeit nach gelöſt werden. Selbſtver⸗ 
ſtändlich werden an die Mannſchaften in den zwei Jahren um 

ſo erhöhte Anforderungen geſtellt werden müſſen, aber es iſt zu 

hoffen, daß mit Hilfe einer neuen und verbeſſerten Ausbildung 

in zwei Jahren daſſelbe erreicht werden kann, wie ſonſt in dreien. 

Der Kaiſer hat ſelbſt ſchon häufig darauf hingewieſen, daß auch 
in der Armee noch Manches anders werden kann, und er iſt der 

Mann es durchzuſetzen. Aber wenn nun in Zukunft neue groß 

artige Ereigniſſe ſich vollziehen, verkleinern dieſelben Fürſt Bis: 

marck's Ruhm? Gewiß nicht! Was Fürſt Bismarck erreicht hat, 

das ermöglicht uns erſt, weiter zu bauen. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ giebt weitere Ent⸗ 
hüllungen für die Gründe des Rücktrittes Fuürſt 
Bismarcks. Sie ſagt, ſchon ſeit dem Tode Kaiſer Wilhelm's 1. 
ſei Fürſt Bismarck nicht mehr der leitende Miniſter wie früher 
geweſen. Unter Kaiſer Wilhelm II. habe der Kanzler aber bis⸗ 
her keinen Anlaß gehabt, ein Entlaſſungsgeſuch einzureichen, nur 
in der letzten Zeit hätten ſich ernſte Differenzen über den Ver⸗ 
kehr der preußiſchen Miniſter mit dem Könige ergeben. Der 
Kaiſer habe ſich geweigert, der Anſicht Fürſt Bismarcks, daß der 
Miniſterpräſident das Cabinet zu vertreten habe, beizupflichten, 
ſondern vielmehr darauf beſtanden, ſelbſt mit den einzelnen Mi⸗ 
niſtern zu verkehren, und daraus ſei dem Fürſten Bismarck klar 
geworden, daß ſein Rücktritt nothwendig ſei. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Herzogs von Cumberland hat Fürſt Bismarck mit 
Windthorſt nicht verhandelt (ſondern über die allgemeine politiſche 
Lage); der Verkehr des Kanzlers mit Windthorſt ſpielt in der 
ganzen Kriſis nur inſofern eine Rolle, als der Kanzler ſich (dem 
Kaiſer gegenüber) geweigert hat, ſeinen Verkehr mit Abgeordneten 
einer Controlle (durch den Kaiſer) zu unterwerfen. Verſuche, den 
Fürſten zum Bleiben oder zur Weiterführung der auswärtigen 
Politik zu bewegen, haben nicht ſtattgefunden. a 


Ueber eine ziemlich heftige Scene zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Fürſten Bismarck weiß die „Voſſ. Ztg.“ zu berichten.: „Der 
Kaiſer war über die Verhandlungen des Fürſten Bismarck mit 
Windthorſt ſehr erregt und fuhr nach dem Kanzlerpalaſte, um 
den Fürſten zu fragen, was dieſe Unterredungen zu bedeuten 
hätten. Der Fürſt, der ſich noch im Bette befand, erhob ſich ſo⸗ 
fort und beantwortete, nachdem er bei dem Kaiſer eingetreten 
war, die Frage dahin, daß es ſich um Privatangelegenheiten 
handle. Der Kaiſer erklärte aber ſehr entſchieden, daß er von 
Verhandlungen ſeines Kanzlers mit einem Parteiführer wie 
Windthorſt rechtzeitig zu erfahren ein Recht habe, worauf Fürſt 
Bismarck höflich, aber beſtimmt erklärte, er unterwerfe ſeinen 
Verkehr mit Abgeordneten keiner Controlle. Darauf erfolgte eine 
ſcharfe Erwiderung des Kaiſers, worauf Fürſt Bismarck hinzu⸗ 
fügte, nur in Folge eines Verſprechens an den ſterbenden Kaiser 
Wilhelm I., einſt ſeinem Enkel zu dienen, ſei er in ſeiner Stel⸗ 
rr — — — 
tigkeit ſein, mein beſter Wellmann?“ fragte der junge Mann 
ungeduldig. 

„Ja, Herr Armſtorf, das hängt vom Zufall ab“, erwiderte 
Wellmann achſelzuckend, „Fräulein Claudia kennt den Herrn Doc⸗ 
tor garnicht und wird auch von mir wenig Notiz nehmen, da ſie 
ja leider gemüthskrank ſein ſoll. Wie aber in aller Welt ſollen 
wir uns mit dem Geiger verſtändigen, für den wir vollſtändig 
Fremde ſind, während Fräulein Bernhold ihn kennt, er alſo ihre 
Rechte nicht wegleugnen kann.“ 

„Sie meinen, er wird die junge Dame nicht herausgeben 
wollen?“ fragte der alte Armſtorf erſtaunt. 

„Das glaube ich allerdings, Herr Armſtorf!“ 

„Freilich“, ſagte Lonie nachdenklich, „ſchien er doch ſchon 
auf dem Schiffe eine große Schwärmerei für Claudia, zu haben. 
Du ſiehſt alſo, mein Lieber, daß Du mich auf einige Zeit frei. 
ee 2 

obert wollte es nur ungern einſehen, mußte ſich aber do 
ſchließlich der Nothwendigkeit fügen und drängte nun ſelber —— 
ſofortigen Abreiſe, welche auch nach wenigen Stunden ſchon er⸗ 
folgte. Als der alte Herr Armſtorf ſich ebenfalls zur Mitreiſe 
entſchloß weil er die ſchöne Schwiegertochter nicht unter fremdem 
Schutz laſſen wollte, da empfing er einen dankbaren Blick des 
Sohnes, bei welchem die Mutter nun allein zurückblieb. 

Ein Küſten » Dampfer, der gerade am ſelben Tage ab hr, 
brachte ſie nach Quebeck, wo Wellmann, der ſeinen eigentlichen 
Plan bei Leonies Mitreiſe geheim gehalten hatte, die junge 
Dame bat, den dichten Schleier zurückzuſchlagen und ihr Ant⸗ 
litz frei zu zeigen. Sieh ſah ihn erſtaunt an, beſann ſich aber 
ſofort auf ſeine Verdienſte, und erfüllte, thm freundlich zunickend 
ſeine Bitte. Wars ihre Schönheit, welche überall Aufſehen 
machte und die Leute am Hafen und auf der Straße bewog 
ihr Gene 5 5 Ä 

Einige Seeleute gingen vorüber. Sie ſchauten fie eben 
an, raunten ſich etwas zu und blieben a Inh 

„Was die Menſchen nur alle haben?“ ſprach Leonie 
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lung geblieben, während er ſich nach Ruhe ſehne. Er werde 
aber ſofort bereit ſein, abzutreten, wenn er dem Kaiſer unbequem 
\ werde. Der Kaiſer und der Reichskanzler ſchieden nach dieſem 
Ben Geſpräch, das am 15. März ftattfand, noch wieder als gute 
1 85 Freunde, aber Fürſt Bismarck erkannte, wie die Dinge lagen und 
reichte dann am folgenden Montag das Rücktrittsgeſuch ein.“ Die 
a Freundſchaft beider Männer iſt in keiner Weiſe beein⸗ 
trächtigt 4 


Die nationalliberale und conſervative Partei wollen Fürſt 


Bismarck eine Adreſſe überreichen. 


Fürſt Bismarck iſt durch die Erlaſſe des Kaiſers ſeiner Aem⸗ 
ter als Reichskanzler, Miniſterpräſident und Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen entkleidet worden. Fürſt Bismarck iſt indeſſen auch 
Vicepräſident des preußiſchen Staatsrathes und dieſe 
Würde wird durch die Genehmigung des Rücktrittsgeſuches nicht 
12 berührt. Ohne Zweifel wird über dieſen Punkt noch Entſcheidung 
| getroffen werden. 


Dem Reichstage hat gleich nach ſeinem Zuſammentritt am 
14. April eine Vorlage unterbreitet werden ſollen, durch welche 
für den Fürſten Bismarck eine beſondere Dotation gefordert 
wurde. Der Fürſt hat aber erklärt, er werde eine ſolche Do⸗ 
tation nich: annehmen. 


Graf Herbert Bismarck hat am Sonnabend ebenfalls 
ſein Entlaſſungsgeſuch unterbreitet; an der Annahme wird nicht 
gezweifelt. Od der Graf ganz aus dem activen Dienſte ſcheiden 
oder aber einen Botſchafterpoſten erhalten wird, iſt noch nicht 
ſicher bekannt. 


In etwas ſpäterer Zeit dürften die preußiſchen Miniſter für 

Bi Landwirthſchaft, Finanzen und für das In nere, 

99 von Lucius, von Scholz und Herrfurth zurücktreten. Als künf⸗ 

; tiger Finanzminiſter gilt Miquel, als Minifter des Innern von 

N Helldorf, als Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von Hüne. — 
Auch der preußiſche Eiſenbahnminiſter, von Maybach, wird 
nach der Fertigſtellung ſeines Staatshaushaltes ſein Amt nieder⸗ 
legen. Als ſein Nachfolger wird der jetzige Chef des Ingenieur⸗ 
corps, Generallieutenant Golz genannt. Er iſt als Chef der 
Landesaufnahme beſonders auch in weiteren Kreiſen bekannt 
geworden. 


5 Das Krönungs⸗ und Ordensfeft. 


Zur Feier, welche am geftrigen Sonntag ſtattfand, hatten 
ſich die in Berlin anweſenden Perſonen, denen der Kaiſer Orden 
5 und Ehrenzeichen verliehen hat, im Schloſſe verſammelt. Die⸗ 
ſelben empfingen von der General⸗Ordens⸗Commiſſion die für fie 
beſtimmten Decorationen, worauf die neuernannten Ritter und 
| Inhaber königlicher Orden in den Ritterſaal, die Inhaber des 
* allgemeinen Ehrenzeichens aber nach der Schloßcapelle geführt 
f wurden. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche im Kurfürſtenzimmer 
| von den Prinzen und Prinzeſſinnen erwartet wurden, begaben 
N ſich von dort mit den Prinzen und Prinzeſſinnen nach 
Be dem Ritterſaal, wo der Präſes der General⸗Ordens Com⸗ 
72 miſſion, General der Cavallerie und Generaladjutant von Rauch 
ö Ihren Majeſtäten die bei dem diesjährigen Feſte ernannten Rit⸗ 
1 ter und Inhaber von Orden einzeln vorſtellte. Nach der Vor⸗ 
ſtellung wurden die neu ernannten Ritter und Inhaber nach der 
Schloßcapelle geleitet, wo inzwiſchen auch die zum Feſte geladenen 
älteren Ritter und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen ſich ver⸗ 
ſammelt hatten. Demnächſt begaben die Herrſchaften ſich im 
uge nach der Capelle. Hier begann der Gottesdienſt. Ober⸗ 
Joprbge Dr. Kögel hielt die Liturgie und die der Feier des 
Tages gewidmete Predigt; nach dem Schluß derſelben und nach⸗ 
dem der Segen geſprochen war, wurde das Tedeum angeſtimmt. 
Nach Beendigung des Gottesdienſtes begaben ſich die Theilneh⸗ 
mer nach der brandenburgiſchen Kammer und darauf mit der 
Verſammlung der Eingeladenen zur Tafel, welche im weißen 
Saale, in der Bildergallerie und den angrenzenden Gemächern 
angeordnet war. Der Kaiſer brachte den Toaſt auf das Wohl 
Er der neuen Ritter aus. Nach Aufhebung der Tafel fand im 


als ob wir aus dem Monde 


— 5 
amen.“ N 5 . 
„Die Macht der Schönheit, meine Tochter!“ erwiderte der 
Armſtorf ſtolz. erg 
Wellmann lächelte ſchlau, und blieb einige Schritte zurück. 
Natürlich bewunderten „die Leute Leonies auffallende Schönheit, 
aber auch ihre Aehnlichkeit mit Claudia, welche man hier, als 
eine der Geretteten von der „Auſtria,“ ſicherlich geſehen hatte, 
8 Auf dieſe fabelhafte Aehnlichkeit baute der kluge Wellmann, 
; welcher jein jo ſehr gerühmtes criminaliſtiſches Talent jetzt be⸗ 
Er währen mußte, ſeinen Plan. 
24 Er bat einen der Seeleute, welcher den Abzeichen nach 
5 Steuermann ſein mußte, um etwas Feuer, worauf Jener, als 
85 er ſeine Bitte erfüllt, ihn fragte, ob die Dame auf der brennen⸗ 
5 den „Auſtria“ geweſen ſei. Wellmann bejahte. 

„Iſt ſie denn ſchon wieder geſund?“ fragte der Steuer⸗ 
mann, ſich verſtohlen auf die Stirn deutend. 

„War niemals krank,“ erwiderte Wellmann, muß ihre 
Schweſter geweſen ſein. Haben Sie dieſe vielleicht geſehen?“ 
„Gewiß, war ja mit ihrem Bruder auf unſerm Schiff, 
25 verteufelte Aehnlichkeit das, hätte darauf geſchworen, daß ſie 
A ſelber es ſei.“ 5 2 5 | 
= „Ach, Sie brachten die Unglückliche von der „Auſtria“ hier⸗ 
1 her?“ fragte Wellmann weiter. 
ei „Das nicht, aber hinunter nach Montreal, habe fie dort 
8 ja exit kürzlich geſehen, wohnt vor der Stadt beim Dr. Etienne, 
a der ſie curiren fol, war deshalb ganz erſtaunt, ſie hier zu ſehen, 
8 curioſe Aehnlichkeit!“ 5 IL 
ar „Wohnt ihr Bruder, der Geiger, auch bei jenem Doctor?“ 
R „Richtig, er ſpielt die Geige, verdient dort viel Geld, wohnt 
in der Nähe des Dr. Etienne.“ 8 
* Wellmann dankte und folgte dann raſch ſeiner voran ge⸗ 
N gangenen Geſellſchaft, welche ftehen geblieben war, um ihn zu 
5 erwarten. Sein Geſichtsausdruck war ſo triumphirend, daß ſie 
ihn überraſcht anblickten. a 
5 „Darf ich den Schleier herabziehen?“ fragte Leonie ziemlich 
Li mißgeſtimmt, „dieſes Gaffen iſt kaum mehr zu ertragen.“ 
„Ja, gnädiges Fräulein,“ erwiderte Wellmann vergnügt, 


alte 


ganz 


„mein Zweck iſt bereits erreicht. Doch bitte ich, erſt im Gaſthof 
— Aufklärung von mir zu verlangen.“ 5 
5 (Fortſetzung folgt.) 
* 


Ritterſaal die Cour der eingeladenen Ritter und Inhaber von 
Orden und Ehrenzeichen ſtatt, womit die Feier ſchloß. 

Es haben erhalten u. A: 
Das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub und 

Schwertern am Ringe: 
von der Burg, General der Infanterie und commandirender Ge⸗ 
neral des II. Armee⸗Corps. 
von Verdy du Vernois, General der Infanterie, 
Kriegs⸗Miniſter. 
Den Stern zum Rothen n zweiter Claſſe mit Eichen⸗ 
aub: 


Staats⸗ und 


ub: 
von er » Vorbed, General-Lieutenant und Commandant von 
orn. 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Claſſe mit Eichenlaub: 
Beutner, General⸗Commiſſions⸗Präſident zu Bromberg. 
von Heppe, Regierungs⸗Präſident zu Danzig. 

Den Rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe mit der Schleife: 

Freiwald, Landgerichts⸗Präſident zu Bromberg. 
von Kehler, Verwaltungs⸗Gerichts⸗Director zu Marienwerder. 
Dr. Kruſe, Geheimer Regierungs⸗Rath und Provinzial-Schulrath 

zu Danzig. 
Schellbach, Landgerichts⸗Präſident zu Schneidemühl. 

Den Rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe. 

Göritz, Landgerichts⸗Director zu Graudenz. 
Hayduck, Gymnaſial⸗Director zu Thorn. 
Hoffmann, Poſtrath zu Bromberg. 
von Mauntz, Major im Infanterie = Regiment von der Marwitz 

(8. Pommerſchen) Nr. 61. 
Schatz, Landgerichts⸗Director zu Bromberg. 

Den königlichen Kronen⸗Orden erſter Claſſe: 

von Seeckt, General⸗Lieutinant und commandirender General des 

V. Armeecorps 

Den königlichen Kronen⸗Orden dritter Claſſe: 
Finkenſtein, Polizei⸗Eommiſſarius zu Thorn. 
Das allgemeine Ehrenzeichen: 

Heß, Zugführer im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direction, zu Tharn. 
Krumm, Erſter Gerichtsdiener zu Tsorn. 
Langer, Wallmeiſter zu Thorn. 

Beim Ordensfeſte wurden verliehen: Rother Adler⸗ 
orden 3 Großkreuze, 60 II. Claſſe, 101 III. Claſſe, 517 IV. 
Claſſe. Kronenorden 8 I. Claſſe, 30 II. Claſſe, 82 III. Claſſe, 
105 IV. Claſſe. Hausorden von Hohenzollern 32, allgemeine 
Ehrenzeichen 558, im Ganzen 1994 Orden und Auszeichnungen. 
Der Auffahrt zum Schloſſe wohnte bei dem prächtigen Wetter 
eine große Menſchenmenge bei. 

Deutſches Reich. 

Am Sonnabend, dem Geburtstage Kaiſer Wilhelm's I., fand 
im Palais des verewigten Katſers ein Gedenkgottes⸗ 
dienſt ſtatt, welchem das Kaiſerpaar mit allen Fürſtlichkeiten 
beiwohnte. Nach Beendigung der Feier hielt der Kaiſer im 
Schloſſe ein Capitel des hohen Ordens vom Schwarzen Adler 
ab. Inveſtiert wurden dabei Prinz Hermann von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, der Prinz Georg von England, der Botſchafter Graf 
Münſter aus Paris, Fürſt Hermann von Hohenlohe⸗Langenburg 
Oberſtjägermeiſter Fürſt Pleß und Staatsminiſter von Bötticher. 
Sonntag Mittag wurde im Schloſſe nach vorangegangenem Got⸗ 
tesdienſte in üblicher Weiſe das preußiſche Ordensfeſt in Gegen⸗ 
wart des Kaiſerpaares, des Prinzen von Wales, aller anweſenden 
Fürſtlichkeiten und der Spitzen der Behörden begangen. Bei der 
Tafel brachte der Kaiſer die Geſundheit der neuernannten Ritter 
und Inhaber aus. Vorangegangen war eine Cour. Nachmit⸗ 
tags unternahmen beide Majeſtäten noch eine längere Spazier⸗ 
fahrt. — Der Kaiſer conferirte mit dem Reichskanzler von Ca⸗ 
privi, dem Miniſter von Bötticher und empfing den Fürſten 
Bismarck. 

Zu Ehren des engliſchen Kronprinzen, Oheims unſeres 
Kaiſers, des Prinzen von Wales, der am Freitag in 
Berlin eingetroffen und mit großer Aufmerkſamkeit empfangen 
iſt, fand im weißen Saale des berliner Schloſſes ein glänzendes 
Galadiner ſtatt. Der Prinz trug die Uniform der Blücher⸗Hu⸗ 
ſaren, der Kaiſer engliſche Admiralsuniform. Außer allen in 
Berlin anweſenden Fürſtlichkeiten waren u. A. auch der Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi, die Feldmarſchälle Grafen Moltke und Blu⸗ 
menthal, General Graf Walderſee und alle Miniſter zugegen. Der 
Kaiſer brachte einen Trinkſpruch auf ſeinen Gaſt aus und ſagte 
darin, er danke herzlich für den Empfang, der ihm im vorigen 
Jahre bereitet worden ſei. Er, der Kaiſer, ſeine Armee und 
ſeine Marine empfänden mit Stolz und Freude, daß ihm die 
Königin die Würde eines Admirals der engliſchen Marine, welche 
Großbritannien groß gemacht, verliehen habe. Er ſei erfreut, einen 
Vertreter der engliſchen Armee vor ſich zu ſehen in der Uniform 
des Regimentes des Feldmarſchalls Blücher, der mit Wellington 
deutſches und engliſches Blut im Kampfe gemiſcht. Er trinke 
auf das fernere Fortbeſtehen der guten Beziehungen zu der Re⸗ 
gierung der Königin Victoria und der beiden Länder, und hoffe, 
die engliſche Flotte werde mit der deutjchen Armee und Flotte 
auch ferner zuſammenſtehen für den Frieden Europa's. Der 
Prinz von Wales erwiderte in deutſcher Sprache, er danke für 
die ſchönen Worte und den herzlichen Empfang. Er habe ſeiner 
Mutter darüber telegraphirt und ihr mitgetheilt, wie ſchön ihr 
Regiment ausgeſegen habe. (Das Garde⸗Dragoner⸗Regiment der 
Königin von England war bei der Einfahrt des Prinzen in 
Berlin auf dem Opernplatze aufgeſtellt.) Er habe es immer für 
ein Glück erachtet, nach Berlin zu kommen. Male in geist 
Jahre ſeien jetzt vergangen, ſeit er zum erſten Male in Berlin 
geweſen, er hoffe, noch oft wiederzukehren, und ebenſo, daß der 
Kaiſer häufig England mit ſeinem Beſuche beehren werde; er 
un auf das Wohl des deutſchen Kaiſers und des deutſchen 

eiches. 

Königin Margherita und Kronprinz Emanuel 
von Italien werden, wie die „Kreuzztg.“ beſtätigt, in der zweiten 
Hälfte des Aprils zum Beſuch nach Berlin kommen. 

Die Arbeiten der internationalen Arbeiterſchutzcon⸗ 
ferenz in Berlin ſchreiten jo rüftig vorwärts, daß der Abs 
ſchluß der Arbeiten bis Ende d. M. ſicher erwartet wird. Es 
ſoll beſchloſſen ſein, daß die Arbeiten in Bergwerken nur von 
über 14 Jahre alten Perſonen ausgeführt werden dürfen, und 
daß die Beſchäftigung von Frauen in Bergwerken unter Tage 
allgemein als unzuläſſig erklärt wird. Des Weiteren verlautet, 
daß der Beſchluß gefaßt iſt, die Zulaſſung von Kindern zur 
Fabrikarbeit von der Beendigung der geſetzlich vorgeſchriebenen 
Schulzeit abhängig zu machen, die Nachtarbeit von Kindern unter 
14 Jahren zu verbieten und zu beſtimmen, daß Kinder unter 
14 Jahren nicht länger als ſechs Stunden täglich mit Pauſen 
von mindeſtens / Stunde beſchäftigt werden dürfen. Auch ein 


allgemeines Verbot der Beſchäftigung von Kindern in ungeſunden 
und gefährlichen Betrieben ſoll beſchloſſen ſein. Sehr eingehend 
ſollen die Vereinbarungen betreffs der Sonntagsarbeit ſein, wobei 
von allen Seiten zugegeben wurde, daß ein Ruhetag in der Woche 
für alle Arbeiter vorgeſchrieben werden müſſen. Ausnahmen für 
beſtimmte Fälle in denen es ſich um die Continuität der Pro⸗ 
duction oder um Betriebe handelt, in welchen nur zu beſtimmten 
Zeiten des Jahres gearbeitet werden kann, wurden als zuläſſig 
erachtet, jedoch ſoll auch in dieſen Fällen jeder Arbeiter mindeſtens 
den zweiten Sonntag frei haben. 

Dem Centrumsabgeordneten Hitze, welcher an den jüngſten 
Arbeiten des Staatsrathes theilgenommen hat, iſt vom Kaiſer 
ein hoher preußiſcher Orden verliehen worden. Dem Abg. Frhr. 
von Hüne iſt in Anerkennung ſeiner Bemühungen um das 
Zuſtandekommen des Geſetzes betr. die Wehrpflicht der Geiſtlichen 
die Würde eines päpſtlichen Geheimkämmerers und das Com⸗ 
mandeurkreuz des Piusordens verliehen. 


Im bayeriſchen Abgeordnetenhauſe hat die 
Centrumspartei, die bekanntlich die Forderungen für Kunſtzwecke 
im Etat ablehnen wollte, erhebliche Zugeſtändniſſe gemacht, nach⸗ 
dem nun eine Einigung über die Altkatholikenfrage erzielt iſt. 
Ihr Führer erklärt ſich zun nochmaligen Erörterung, d. h. Be⸗ 
willigung der abgelehnten Bolten bereit. Der Miniſter von 
Crailsheim ſprach ſeine hohe Befriedigung hierüber aus und 
betonte dann, daß Staat und Kirche in der Bekämpfung der 
Umſturzbeſtrebungen zuſammenwirken müßten. 


Preußifcher Landtag. 
Herrenhaus. 
67. Sitzung vom 22. März.) 

11 Ubr. Der Verwaltungsbericht der Berg-, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
Betriebe wird durch Kenntnißnahme erledigt. Der Geſetzentwurf betr. 
Aenderungen der Amtsgerichte und die Gemeinde Ochtrup werden de⸗ 
battelos in einmaliger Berathung angenommen. Sodann werden einige 
Petitionen erledigt und zum Schluß nach Beendigung einer längeren 
Generaldebatte der Geſetzentwurf betr. die Einricktung der Rentengüter 
zur nochmaligen Berathung an die Commiſſion zurückverwieſen. 

Nächſte Sitzung unbeftimmt. 


Abgeordnetenhaus. 
(35. Sitzung vom 22. März.) 

11 Uhr. Die zweite Berathung des Cultus Etats wird fortgeſetzt 
Bei der Forderung für die vom Staat unterſtützten und unterbaltenen 
böberen Lebranſtalten wird nach längerer Debatte ein Zuſatz der Budget⸗ 
commiſſion angenommen, wonach die bei Ablauf der Bewilligungsperiode 
etwa vorhandenen Erſparniſſe den Anſtalten verbleiben follen. 

Beim Capitel Elementarſchulen führt Abg. Knörcke (freif) aus, das 
preußiſche Volksſchulweſen gehe zurück. Die Ueberfüllung der Klaſſen, 
der Lehrermangel nehme zu. Trotzdem ſeien die Lebrergehälter nicht 
erhöht, tbeilweiſe fogar vermindert. Der Erlaß eines Schuldotations⸗ 
geſetzes ſei dringend nötbig. 

Abg. Sattler (natlib.) wünſcht, daß die Lehrer an den Seminar- 
und Präparanden-Anſtalten bei den Gehaltsaufbeſſerungen mitberück⸗ 
ſichtigt werden. 

Abg. Haſſe (Ctr.) klagt über die Vernachläſſigung der katholischen 
Elementarſchulen in Weſtpreußen, Abg. von Pilgrim (freiconſ.) über die 
Zurückſetzung der evangeliſchen Volksſchulen in den Rheinlanden. 

Abg. Bachem (Etr.) ſchließt ſich dem Abg. Haſſe an. 

Miniſter von Goßler antwortet, die katholiſchen Schulen in Weſt⸗ 
preußen würden nicht außer Acht gelaſſen. Für dieſelben geſchehe faſt 
mebr, als für die evangeliſchen Schulen, keinesfalls weniger. Von 
einem Rückgang der preußiſchen Volksſchule könne man nicht reden. 
Die Zabl der nicht vorſchriftsmäßig beſetzten Schulſtellen habe feit 
Jahren beſtändig abgenommen, ebenſo die Zahl der überfüllten Klaſſen. 
Was die Gebälter der Lebrer betreffe, ſo wolle die Regierung ebenſo 
gern helfen, wie die Parteien, aber Alles auf einmal gebe nicht. Er 
hoffe beſtimmt auf Beſſerung innerhalb einiger Jahre. 

Abg. Windthorſt wünſcht Wiederberſtellung der katholiſchen Ab- 
theilung im Cultusminiſterium. 

Abg. Conrad (Ctr.) wünſcht, die polniſchen Kinder in Oberſchleſien 
möchten den Religionsunterricht in ihrer Mutterſprache erbalten. 

Abg. Dasbach (Ctr.) tadelt, daß fo wenia katholiſche Geiſtliche als 
Schulinſpectoren angeſtellt würden. 

Abg. Dr. Gerlich (freiconf.) wünſcht, die Lehrer möchten nicht nur 
für die Schule in den Seminarien erzogen werden, ſondern auch für 
das praetiſche Leben. 

Darnach wird die Weiterberatbung auf Montag vertagt. 


Varlamentariſches. 


Dem Bundes rath iſt bereits die Vorlage zugegangen, 
welche die Mittel für die am 1. December ſtattfindende Volks⸗ 
ung fordert. Der Entwurf wurde in der letzten Bundesraths⸗ 


itzung den zuſtändigen Commiſſionen überwieſen. 


Ausland. 

Frankreich. Der Miniſterrath hat beſchloſſen, eine in der 
Kammer eingebrachte Interpellation uber den türkiſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrag dahin zu beantworten, daß der 
Kammer hinſichtlich der Erneuerung der Verträge mit der Türkei 
und anderen Staaten von 1892 ab die volle Freiheit gewahrt 
bleiben ſolle. — Nachdem am Donnerſtag eine Probemobil- 
machung der pariſer Cavallerie ſtattgefunden, kommt jetzt die 
Infanterie an die Reihe. Ueberhaupt ſollen alle größeren Garni⸗ 
ſonen in dieſer Weiſe bezüglich der Kriegsbereikſchaft der Re⸗ 
gimenter auf die Probe geſtellt werden. — Der frühere Miniſter 
des Auswärtigen, Spuller, iſt zum Vicepräſidenten der 
Kammer gewählt. — General Sauſſier, der Generalgouver⸗ 
9 75 von Paris, iſt auf weitere drei Jahre in ſeinem Amte 

eſtätigt. Bes 

Italien. König Albert von Sachſen iſt in Nervi an 
der Riviera bei ſeiner Gemahlin angekommen. — Nach einer 
Meldung aus Rom ſoll das Schreiben des deutſchen Kaiſers 
über die Ernennung des Fürſtbiſchofs Kopp zum Ver⸗ 
treter bei der Arbeiterſchutzconferenz dem Papſt lebhafte Genug⸗ 
thuung bereitet haben. Der Papſt hat den Wortlaut den Car⸗ 
dinälen vertraulich mitgetheilt. — In Calatafimi auf Sieilien 
iſt das ſtaatliche Leihamt um Werthſachen im Betrage von 80000 
Lire beſtohlen. 

Rußland. Die Regierung will eine neue Anleihe von 
dreihundert Millionen Mark Gold machen. Das „Peters⸗ 
burger „Journal“ meint, auch bei dem nunmehr thatſächlich er⸗ 
folgten Rücktritte des Fürſten Bismarck könne von einer 
veränderten auswärtigen Politik nicht die Rede ſein und verweiſt 


* 
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auf die Worte des Kaiſers, in welchen dieſer ſagt, er werde die 
weiſe Friedenspolitik des Fürſten Bismarck dauernd vertreten. 


Aſien. In Madras wird unter den Augen der Engländer 
ein ſchwunghafter Selavenhandel betrieben, beſonders 
werden junge Mädchen zahlreich nach Birma ausgeführt und dort 
öffentlich verkauft. Da die Behörden nichts thun, ſoll die Sache 
im londoner Parlament zur Sprache gebracht werden. — Der 
afghaniſche Thronprätendent Jſageh Chan bereitet von Bok⸗ 
hara aus einen Angriff auf den Emir Abdurahman vor. 


Die Verbeſſerung der Waſferverbindung 
zwiſchen Weichſel und Ooer. 


In der am 5. März cr. in Berlin ſtattgehabte Ausſchuß— 
ſitzung des „Centralvereins für Hebung der deutſchen Fluß- und 
Canalſchiffahrt“ in welcher auch die Frage einer beſſeren Waſſer⸗ 
verbindung zwiſchen Weichſel und Oder zu einer eingehenden 
Erörterung gekommen iſt, hat der Handelskammerſeeretär Hirſch⸗ 
berg, der „Oſtd. Pr.“ zufolge, folgende Forderungen zur Er: 
richtung des genannten Zwecks formulirt: 

Im Allgemeinen wird man für die beabſichtigten Verbeſſe⸗ 
rungen den Grundſatz feſthalten müſſen, daß dieſe wirthſchaftlich 
hochwichtige Waſſerſtraße in allen Theilen mindeſtens auf die⸗ 
jenige Leiſtungsfähigkeit gebracht werden muß, welche die mit 
der Zeit beendeten Regulierungsarbeiten in der Weichſel und 
Oder ſchaffen, um einen einheitlichen, ungehinderten Schiffsver- 
kehr neben einem ſicheren Flößereiverkehr zwiſchen dem Oſten 
und Weſten zu erzielen. Dieſes Ziel iſt nach Anſicht maß⸗ 
gebender und mit den Verhältniſſen vertrauter Waſſertechniker 
unſchwer zu erreichen und umfaßt im einzelnen folgende Er⸗ 
weiterungen und Verbeſſerungen: 

a. Unter brahe. 

1. In der Brahemünndung bezw. unteren Brahe find größere 
Lagerflächen für Flöße zu beſchaffen. Durch die fortſchreitende 
Regulirung der Weichſel durch Buhnen werden die noch auf der 
Weichſel befindlichen Lagerflächen in abſehbarer Zeit gründlich 
verſchwinden und ein Erſatz iſt bei dem zunehmenden Flößerei⸗ 
verkehr um ſo nothwendiger, als der Sicherheitshafen ſich ſchon 
längſt als unzulänglich erwieſen hat und bei den ſchnell wechſeln⸗ 
den Waſſerſtänden der Weichſel die Gefahr des Verſchwimmens 
immer größer wird. 2. Der kreisförmige Lauf der Unterbrahe 
bei Schönhagen iſt durch einen Durchſtich gerade zu legen, um 
die Colliſionen der Schiffe mit den von Kettendampfern geſchlepp⸗ 
ten Flößen auf dieſer ſcharf gekrümmten kurzen Strecke zu be⸗ 
ſeitigen. 3. Die Karlsdorfer Schleuſe iſt zu vergrößern bis zur 
Weite von 9 Metern bezw. mit Doppelſchleuſe zu verſehen, um 
einen ungehinderten Durchgangsverkehr mit der Weichſel zu 
ſchaffen. 4. Die Brahebrücken in Bromberg find auf 10 Meter 
Lichtweite und 4 Meter Lichthöhe bei mittlerem Waſſerſtande zu 
bringen, da dieſelben von den Kähnen und Dampfern ohne 
künſtliche Belaſtung und koſtſpielige Anſtrengungen nicht zu 
paſſiren ſind. 5. Die Einfahrt in das Schleuſeabaſſin iſt zu 
erweitern, da die hinderlichen Querſtrömungen den Aufwand dop⸗ 
pelter Kraft für die Fortbewegung von Schiffen und Flößen er⸗ 
forderlich machen. 

b. Bromberger Canal. 

6. Neben der Erneuerung der Brücken, welche mit zwei Jochen 
von je 10 Meter Lichtweite und je vier Meter Lichthöhe zu ver⸗ 
ſehen ſind, um einen ungehinderten Durchgangsverkehr zu er— 
zielen, durchweg die Anlage von Doppelſchleuſen mit mindeſtens 
den Minimal⸗Dimenſionen nothwendig, welche der zweite interna⸗ 
tionale Binnenſchiffahrts⸗Congreß für Normalſchleuſen feſtgeſtellt 
hat. Es ſind dieſe: 

a Drempeltiefe unter dem Normalwaſſer⸗ 

JJ... ZDREEE, 

b. lichte Weite in den Thoren - 

c. nutzbare Länge der Kammer von der 

Sehne des Abfallbodens im Oberhaupt 

bis zum Anfange der Thorkammer im 

Unterhaupte 


U 


S2 ea FOND. E 
ec. Untere Netze. 

7. Die Schleuſen 11 und 12, deren Mängel die erwähnte 
miniſterielle Denkſchrift (S. 40 ff.) erörtert, Find gleichfalls auf 
vorerwähnte Dimenſionen zu vergrößern. 8. Die ſo ſcharfen 
und raſch aufeinander folgenden Flußkrümmungen, insbeſondere 
von der 12. Schleuſe bis unterhalb Lindenwerder, von oberhalb 
Friedheim, und von der Dziembower Brücke bis Uſch ſind vor⸗ 
erſt durch eine ſachgemäße wirkſame Regulierung gradezulegen, 
um mit derſelben die 9. Canaliſirung des ganzen Flußlaufes 
bis zur Mündung in die Warthe vorzubereiten. Denn haupt⸗ 
ſächlich wird immer dahin gewirkt werden müſſen, die ganze 
untere Netze wie die Unterbrahe und den Bromberger Canal 
durch geeignete Waſſerbauten derart leiſtungsfähig zu machen, 
daß ſie mit Fahrzeugen gleicher Tragkraft und derjenigen Dimen⸗ 
ſionen befahren werden können, welche auf der Oder und dem 
verbeſſerten Spree-Oder-Canal verkehren. 10. Daß auch die 
über die Netze führenden Brücken in gleicher Weiſe, wie unter 
4 angeführt, zu erweitern ſind, darf als ſelbſtverſtändlich vor⸗ 
ausgeſetzt werden. 


Provinzial : Nachrichten. 
— Marienwerder, 21. März. (Examen. — Hiſto⸗ 
riſche Erinnerung.) Die geſtern und heute hier abge⸗ 
haltene Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung haben von zehn Exami⸗ 
nanden fünf beſtanden. — Uebermorgen, am Sonntage Judika, 
ſind 450 Jahre verfloſſen, daß eine Menge preußiſcher Edelleute 
und die Abgeordneten der vornehmſten Stände des damaligen 
Preußenlandes in Marienwerder zu Schutz und Trutz zum 
preußiſchen Bunde zuſammentraten, welcher bald darauf von 
dem Hochmeiſter Paul von Rußdorf und einem Theile der 
Ordensritter ſeine förmliche und rechtliche Beſtätigung erhielt, 
aber ſpäter vom deutſchen Kaiſer als widerrechtlich geſchloſſen 
erklärt wurde. = 
— Elbing, 22. März. (Streik.) Ein Theil der gegen- 
wärtig ſich noch im Ausſtande befindlichen Klempner der Ad. 
H. Neufeldt'ſchen Fabrik ſoll beabſichtigen, die Arbeit in den 
nächſten Tagen wieder aufzunehmen. Die Nachricht wird von 
den Famllienmitgliedern der Streikenden gewiß mit Freuden 
aufgenommen werden Daß die Arbeitslöhne anderwärts noch 
kleiner ſind ais hier, erfährt man aus der „Deutſchen Metall- 
Arbeiter - Zeitung,“ in welcher Blecharbeiter gewarnt werden, 
nach Dresden zu gehen, da dort die Löhne nur 12 bis 15 Mk. 


Im nächſten Etatsjahr 


wöchentlich betragen. In der hieſigen Blechwaarenfabrik beträgt 


der Durchſchnittslohn dagegen wöchentlich 18 Mk, der höchſt 
gezahlte Accordlohn 27,60 Mk. Allerdings ſind auch Arbeiter 
beſchäftigt, welche nur die Hälfte der angeführten Beträge ver⸗ 
dienen. Das richtet ſich eben nach den perſönlichen Fähigkeiten 
bezw. dem Arbeitsgeſchick. 

(Etat. — Waldkäufe.) 


— Pr. Holland, 21. März. 
nimmt unſere Stadt u. A. an Pacht 


ein: für den Rathhauskeller 50 Mk., für den Kehricht 630 Mk., 
für die Standgelder der Vieh- und Krammärkte 1155 Mk. und 
für die Standgelder der an den Wochenmärkten aufgetriebenen 
Schweine 653 Mk. — Von Seiten des Magiſtrats ſind neuer⸗ 
dings vom Gutsbeſitzer Pelz in Kroſſenfelde zwei Waldantheile 
für die Stadt angekauft und zwar für den Preis von je 900 
Mk. Die Stadt beſitzt nun ſchon 12 Antheile. 

— Danzig, 22. März. (Hundertjähriger Ge⸗ 
burtstag.) Die hieſige Wittwe Anna Parey, geb. Meuſel, 
Breitgaſſe 84 wohnhaft, vollendet am 25. März das hundertſte 
Lebensjahr. Sie wurde am 25. März 1790 zu Pillau als die 
Tochter eines Handwerksmeiſters geboren und war dort in erſter 
Ehe mit einem Schiffs⸗Capitän, in zweiter Ehe mit einem Ca⸗ 
ſernen⸗Inſpector verheirathet, welchem fie demnächſt nach Danzig 
folgte. Hier zum zweiten Mal Wittwe geworden, verfiel fie lei- 
der an ihrem Lebendsabend wegen Erwerbsloſigkeit der ſtädtiſchen 
Armenpflege. « 

— Oſterode, 21. März. (Exploſion.) Am 18. d. Mts., 
Morgens 6 Uhr wurden in Folge Exploſion des Keſſels in der 
Brennerei zu Adamſcheide hieſigen Kreiſes der Heizer Jankowski 
und der Brennknecht Berger derart ſchwer verletzt, daß der Tod 
der beiden Perſonen am nächſten Tage erfolgte. Die Ehefrau 
des Heizers Jankowski, welche demſelben das Frühſtück brachte 
und ſich auf dem Nachhauſegehen noch in unmittelbarer Nähe 
des Keſſelhauſes befand, wurde durch ein Ziegelſtück am Kopfe 
gleichfalls ſchwer verletzt. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht 
bekannt. 
Te nn nenne nn nn aan nn ng 

Aocalbes. 


Tborn, den 24. März 1890. 

— In der Hauptverſammlung des Colonialvereins find an 
Stelle des ausſcheidenden Oberſtlieutenants Gotzheim und Juſtiz⸗ 
raths von Heyne gewählt Garniſonpfarrer Rühle und Brauereibe⸗ 
ſitzer Kauffmann. Das Vereinslocal iſt fortan bei Voß, wohin die 
Sammlungen von Waffen, Karten, Bildern und Büchern demnächſt ver⸗ 
legt werden. Es ſoll betreffs dieſer auch dem Vorſtande überlaſſen 
bleiben, wieweit er fie den ande cen bieſigen Vereinen und Behörden 
zur Benutzung gegen Austauſch zugänglich machen will und kann. 
Hoffentih wird im Sommer der Dreibund mit Bromberg und 
Graudenz auch auf die drei Zwiſchenorte wirken: Culmſee, Culm 
und Schwetz. Durch Zuſammenkünfte wird wohl auch hier viel 
zu ſchaffen ſein. Vorgearbeitet iſt ſchon dort, wie in Oſt und Süd von 
hieraus: in Allenſtein und Inowrazlaw. 

I. Lehrer = Verein. Am Sonnabend wurde bei Arenz die General⸗ 
verſammlung abgehalten. Der Vorſitzende erinnerte an den Geburtstag 
weiland Kaiſer Wilhelms I. und bob deſſen Verdienſte um Schule und 
Lehrerſchaft hervor. Nachdem mitgetheilt, daß ein Mitglied dem Vereine 
beigetreten, erſtaftete der Schriſtführer, Lehrer Behrendt, den Bericht 
über das verfloſſene fünfte Vereinsfahr. Der Verein zählt jetzt 49 Mit⸗ 
glieder und hat außer der General⸗Verſammlung 13 Sitzungen abge⸗ 
halten, in denen elf Vorträge gehalten wurden. Mit der Anlage einer 
kleinen Bibliothek iſt der Anfang gemacht worden. Die Geſelligkeit 
wurde gepflegt durch einen Ausflug nach Grünbof, das Stiftungsfeſt 
und einige gemütblihe Zuſammenkünfte. — Nach dem vom Lehrer 
Karau erſtatteten Caſſenberichte betrug die Einnahme 249,71 Mk., die 
Ausgabe 200,23 Mark. Der neue Etat wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 195,29 Mk. feſtgeſetzt. Für pädagogiſche Zeitungen und Bücher 
ſind 46,40 Mark ausgeworfen. — Bei der Vorſtandswahl wurden 
Dreyer (Vorſitzender), Marks (Stellvertreter), Kruſchke (Geſangsdirigent) 
und Chill (2. Schriftführer) wieder⸗ und, da die Mitglieder Behrendt 
und Karau die Wiederwahl ablehnten, die Mitglieder Schulz (Schrift⸗ 
führer) und Erdtmann (Caſſirer) neugewählt. — Die nächſten Sitzungen 
finden jlatt den 26. April, 10. Mai, 7. und 28. Juni. 

— Schauturnen. OGleichſam, um feine Thätigkeit, fein Streben 
nach Vollendung einer Kritik der Oeffentlichkeit zu unterwerfen, veran⸗ 
ſtaltet der bieſige Turnverein von Zeit zu Zeit ein Schauturnen. Ein 
ſolches hat geſtern Abend ſtattgefunden und war erfreulicherweiſe von 
einer ſehr zahlreichen Zuſchauermenge beſucht, welche allgemein erfreut 
und befriedigt von dem gebotenen Schauſpiel war. Die ausgeführten 
vielfachen und verſchiedenen Leiſtungen an den Geräthen ſowohl, wie 
auch in den Freiübungen waren mit Sicherbeit und eleganter Leichtig⸗ 
feıt gethan, ſodaß dem Verein das Zeugniß eines guten Erfolges in 
dem lobenswerthen Streben, die Geſundbeit, Kräftigung und gleich⸗ 
mäßige Ausbildung des Körpers, die Uebung ſeiner Muskeln, herbei zu- 
führen, nicht vorenthalten werden kann. Die Uebungen wurden von 
24 Turnern ausgeführt und begannen mit einem Einmarſch und kunft- 
vollem Reigen, an den ſich Freiübungen, commandirt vom Vorſitzenden, 
Profeſſor Boethke, ſchloſſen. Sodann theilten ſich die Turner in drei 
Riegen, welche abwechſelnd am Reck, Barren und Pferd Uebungen 
machten. Sodann hielt Profeſſor Boethke eine Rede, in der er aus⸗ 
führte, daß das Turnen nicht den Zweck habe, eine körperliche Virtuoſität 
zu erzielen, ſondern vielmehr jeden Theil des Körpers gleichmäßig aus⸗ 
zubilden. Einen bedeutenden Erfolg habe der Gau, zu dem unſer 
Verein gehört, auf dem letzten deutſchen Turnfeſte in München errungen. 
Sodann ermabnte er die Stubenhocker, Perſonen mit viel ſitzender 
Lebensweiſe, zum Turnen und meinte, ſie würden an den Früchten ſchon 
den guten Zweck des Turnens ſpüren. Zum Schluß brachte Profeſſor 
Boethke ein Hoch auf das Vaterland, den König und die am Ruder be- 
findlichen Staatsmänner aus. — Nach dem Schauturnen fanden ſich 
die Turner und ein Theil ihrer Gäſte noch zu einer feuchtfröhlichen 
Turnkneipe im Vereinslocal von Nicolai zuſammen. 

— Der Centralverein weſtpreußtiſcher Bienenwirthe hält 
ſeine diesjährige Hauptverſammlung am dritten Oſterfeiertage zu 
Marienburg ab. 

— Die Ziehung der Silberlotterie, welche von der hieſigen 
Kriegerfechtanſtalt veranſtaltet worden iſt, fand geſtern im Lokale von 
Nikolai vor einer großen Anzahl von Zuſchauern in ordnungsmäßiger 
Weiſe ſtatt. Im Inſeratentheile der heutigen Nummer haben wir die- 
jenigen 400 Loosnummern veröffentlicht, auf welche ein Gewinn ent⸗ 
fallen iſt und bemerken hierzu, daß die fettgedruckten Nummern mit 
einem der erſten 12 Hauptgewinne herausgekommen ſind und zwar fiel 
der erſte Hauptgewinn, ein ſilbernes Theeſervice, (Theekanne, Caffé- 
kanne, Sahnenkanne, Zuckerſchaale, Theebrett) auf Nr. 4912. 
der zweite Hauptgewinn, ein Beſteckkaſten, enthaltend 75 ſchwere ſilberne 
Gegenſtände (Löffeln, Gabeln ꝛc.) auf Nr. 4369; der dritte, ein Paar 
fitberne Leuchter auf Nr. 5541; der vierte bis achte, je ein Dutzend 
füberner Eßlöffel auf die Nrn. 1151, 10 722, 11630, 562 und 6176: 


der neunte bis elfte, je ½ Dutzend derſelben Löffel auf die Nrn. 876, 
1119 und 2103, und der zwölfte Hauptgewinn, eine ſchwere goldene 
Uhrkette, auf Nr. 113 3. 


a Aus Nah und Fern. 


* Köſen, 18. Mär (Faiſer⸗Wilhelm-Denkmal zerftärt.) 
Sämmitliche Arbeiten an dem Denkmal, welches die deutſchen Corps⸗ 
ſtudenten des Köſener S. C. Kaiſer Wilbelm 1. auf der Rudelsburg 
errichten laſſen, find, wie die „Magdeb. Ztg.“ berichtet, in der Nacht 
auf Sonntag von frevelnden Händen zerſtört worden. Der Steinmetz⸗ 
meiſter und Bildhauer Kettner aus Dresden, der Lieferer und Meiſter 
des Bauwerks, iſt telegraphiſch ſofort hierher berufen worden. Die 
Staatsanwaltſchaft in Naumburg bat die Unterfusung in die Hand ges 
nommen. 5 

(Lohnbewegung.) In Barmen find die Band⸗ 
wirker in eine Lohnbewegung eingetreten. Der Ausſtand der 
Riemendreher kann hingen in der Hauptſache als beendet gelten. 
Die Zahl der noch ſtreikenden Arbeiter iſt recht gering. — In 
Chemnitz iſt ein Weberſtreik bevorſtehend. Die ri⸗ 
kanten haben ſich nun bei einer Conventionalſtrafe verpflichtet, 
keinen Arbeiter anzuſtellen, der an einem Streik theilgenommen 
hat. — Der Kohlenarbeiterſtreik in England iſt durch 
friedlichen Ausgleich definitiv beendet worden. 

* (Allerlei) Wie der „Cöln. Ztg.“ aus Berlin ge⸗ 
meldet wird, ſoll die Niederhaltung von Unruhen bei Arb ei⸗ 
terausſtänden, ſowie bei Ausſchreitungen ee 
Volksmengen fortan weſentlich militäriſche Aufgabe fein, ſodaß 
die Generäle auf eigene Hand zu handeln und nicht mehr die 
Requiſition der Civilbehörde abzuwarten haben. — Ein ganzes Ba⸗ 
taillon Infanterie iſt jetzt nach Cöpen ick bei Berlin ver⸗ 
tagt, wo aus ganz nichtigen Gründen in voriger Woche ſehr be⸗ 
dauerliche Arbeitercrawalle ſtattgefunden haben. Eine planmäßige 
Revolte liegt nicht vor, wie feſtgeſtellt iſt, aber die Arbeiter von 
Cöpenick und Umgegend waren ſchon längſt wegen ihrer Neig 
zu Ausſchreitungen bekannt und haben ſich von Agitatoren aufe 
hetzen laſſen. Ueber die Ermordung eines Gendarmen bei den 
Unruhen liegt nun ein amtlicher Bericht vor, dem wir Folgendes 
entnehmen: „Da alle Ermahnungen an die ſchreienden und to⸗ 
benden Maſſen vergeblich waren, trieben Polizei und Gendarmen 
mit blanker Waffe die Ruheſtörer auseinander, vermieden es 
aber ſcharf einzuhauen. Dabei fiel aus einem Hauſe in der 
Müggelheimerſtraße ein Schuß, der aber Niemand verletzte. Die 
Beamten, voran der ſehr beliebte Gendarm Müller, drangen in 
das Haus ein, um es näher zu unterſuchen. Kaum hatte er 
aber den Flur betreten, als er von mehreren Meſſerſtichen und 
einem Revolverſchuß getroffen zu Boden ſank. Als ſeine Collegen 
folgten, fanden fie Müller ſterbend. Er wurde in eine uahe 
Wirthſchaft gebracht, ſtarb aber ſchon nach einer Stunde, nachdem 
er als Hauptthäter einen Tiſchlergeſellen Biene bezeichnet hatte. 
Dieſer iſt verhaftet und nach Berlin gebracht. Nach der Mord⸗ 
that machten die Beamten rückſichtslos von der Waffe Gebrauch 
und ſtellten die Ruhe bald wieder her. Seitdem das Militär 
eingerückt iſt, welches beſtändig durch die Stadt pratrouillirt, ſind 
neue Ruheſtörungen nicht vorgekommen. Die öffentlichen Gaſt⸗ 
wirthſchaften müſſen Abends bis auf Weiteres um 6 Uhr ſchließen. 
— Der Baronin Heldawier, einer Verwandten des Königshauſes 
Braganza, ſind in Florenz Juwelen im Werthe von 300 000 
Franken geſtohlen. — Wie auf den fiscaliſchen Gruben im 
Saarrevier, jo find auch in den ſtaatlichen Militärwertſtätten in 
Spandau in dieſen Tagen Arbeite rausſchüſſe einge 
richtet worden, welche ihre Thätigkeit bereits begonnen haben. 


Handels Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußeourſe 
Berlin, den 24. März. 


Teudenz der Fondsbörſe fett. in 
— —— ͤ —œ —Umũ—d . —ß—ßX«Ü¶ ꝑòĩ1“onͤͤͤ ͤ ꝑ⁊a—mͤ̃̃ůů̃ͥ̃ůͤ .x.x.x.xv.v..x.x.x....x.x.ͤñAkꝗA4 


Rune Gauknoten p. Uassa , 22079 22059 
Wechſel auf Warſchau kurz 220—10 219 —80 
Deutſche Reichsanleihe 3½proec. 101-30 101-30 
Polniſche Pfandbrieſe öpro e. 05—30 65—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 60—90 60—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proc. 99—30 | 99—40 
Disconto Commandit Antbeile 229—50 | 31—10 
Oeſterreichuche Bauknoten A n 4 171 7065 
Weizen: April⸗ Mat en 194 25 | 19350 
Juni⸗Juli . 194—50 194—50 
k e- wm New Vork. g 9 —90 12% 
Roggen: oed . . N x N a 171 7 
15 April⸗Mai. e 109—50 171 
Mar unn! 167 166 -70 
Juni- Juli. 16550166 70 
Rüböl: April⸗ Mai 1 3 . 2 67-70 | 16760 
September, Oktober. .  . 56 50 | 56-56 
Spiritus: 50er loco 3 54 54—20 
70er loco 3 34 30 34—50 
70er April⸗ę⸗ Kai R 2 F 34 34—10 
7uer Auguſt⸗September 5 ; 35—20 | 35—40 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4% reſp. 5 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Torn, den 24. März 1889. 
Barome⸗ To Windrich⸗ Be⸗ 
Tag | St. ter Lem. fung und | Bemestun 
mm. 0. Stärke wölkg. 2 
23. 2hp 756,5 ı + 12,7 NW 2 9 
Yhp 757,222 — 4 0 4 
21. 7ha 755,2 | + 39 0 6 


Waſſerſtand der Weichſel am 24 d. Mitt. 12 Ubr am WB ndepegel 3,17 m 


Delegraphiſche Depeſchen. 
Eingegangen um I Uhr 10 Min. Mittags. 


Warſchau, 23. März. Weichſelwaſſerſtand bei War⸗ 
den? 12 ey 24. März. Weichſelwaſſerſt 
arſchau, 24. rz. Weichſelwaſſerſtand bei . 
ichan 2,52 Meter. Das Wafer fällt. e 
ER 


Sie haben ſich Hausrecht erworben. Petzewo (Rogz. WMarien- 
werder). Die Anlagen meiner Krankheit waren nach Erkältung zuerſt 
Andrang des Blutes nach Kopf und Bruſt, öfters Naſenbluten, Gicht 
und Rheumatismus, darnach Verſtopfung, Hautausschlag, Huften, Catarrb 
Hals⸗ und Lungenkeiden, eic. Da ſich Diele Krankheiten nach den ſchon 
gebrauchten medieiniſchen Mitteln nicht entfernen wollten fo babe ich in 
dieſem Frübjahr die Apotheker Richard Brandı’ihen Schweizerptien 
(a Schachtel 1 Mt. in den Anothefen) angewendet. Hierdurch din ich 
jetzt ein faſt gauz geſunder Menſch und ſpreche bierunt meinen Dafür 
ſchuldigen Dank aus. J Patzwahl, Beſitzer. (Unterſchrift beglaubigt). — 
Man ſei ſteis vorſichtin, auch die ächten Apotbeker Richard Brandt's 
Schweizerpillen mit den weißen Kreul in rohem Felde und feine Nach⸗ 
abmung zu emp anzen. 


a 
4 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 


Mittwoch, den 26. März 1890, 


Nachmittags 3 Uhr. 
Tages ⸗ Ordnung: 


Sonnabend, 29. März er. 


f Vormittags 10 Uhr ö 
werden am Ende der Kirchhofſtraße, 
da wo der Promenadenweg beginnt, 
Wäſqchetrockenplätze in gewünſchter 5 
Größe ab eſteckt und zur Benutzung! 


Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank 
haben will, halte den 


praktiſchen Rathgeber im Obſt- und 


f Ein Berliner in Wien. 


Schützenhaus. 


10.327 10,387 10,399 19,400 10.425 aan nei 
ls 200 B en mit ver] 10447 10401 10,491 10513 10527 We e [mit guter Schulbildung ennen Penne Haufe Beomd. dora 
ceptpapier à Ries 500 Bogen, mit der 10546 10,549 10.583 10,664 10.681 Thorn. ſofork oder zum 1. April cr. eintreten bei Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 


Firma des Hauptamtes verſehen, ſoll 10691 10,22 10,738 10750 10,787 * 


Ein Gaskochapparat 


Der Bedarf an Schreibpapier für 
1890/91, beſtehend 
Ries Kanzleipapier, 2 Ries Poſtpapier 


in ungefähr 14 


an den Mindeſtfordernden vergeben 
Velfgr Prob 
Beifügung von Proben nimmt das 85 e 
unterzeichnete Hauptamt bis 11,362 11,375 11,429 11,445 11,469 : 


Sonnabend, 29. März cr. 


Verſiegelte Offerten unter 


Vormittags 12 Uhr 


entgegen. 
Thorn, den 24. März 1890. 


Königl. Haupt⸗Zoll-Amt. 


9875 9917 9928 9974 9989 10,008 
10.058 10,119 10,449 10203 10,266 N 
10,272 10.281 10,290 10,303 10,322 


1 


10,825 10,922 10,988 11,084 11,087 
11,125 11,170 11,329 11,345 11,353 


11,477 11,511 11,521 11,533 11,548 
11,567 11,577 11,582 11,630 11,636 5, 


auf der Ziegelei Michalowo bei 
aufen 


billig zu verkaufen. 


Of 


F. R. Micksch, Mocker. 


Lehrlinge 


rgenau haben preiswerth zu ver⸗ 


| Ernst Lambeck, 
Buchdruckerei. 


P. Adami. 


Ein transportabler eiſerner ge; in 4 
N. f ei mir in die Lehre treten. 
en zum Einhängen eines großen O. Hoppmann, Barbier, Herren⸗ 


jiels, paſſend für Dachdecker, 9 7 Damen⸗Friſeur, Culmerſtr. 320. 


11,656 11,783 11,724 11,743 11,752 für Landwirthe zum Futterkochen ꝛc. 


11,799 11,835 11,842 11,859 11,871 
11,878 11,928 11,990. 


Im. F. b. I. April Aliſf. Markt 297 


ſowie ein großes Fah neuſchild find [in 
billig zu verkaufen. E f 


Zimmer, parterre, 


—— — — — ͤ ur —:Ü 
Ein Sohn achtbarer Eltern kann 


mit Schau⸗ 
enſter, zum Comtoir paſſend, gleich 


Nr. 1. Betr. Ablöſung der bei Titel auf 1 J Or. © ö 
nd 5 auf 1 Jahr an Ort und Stelle gegen! 8 (Garten aal 
ws 17 85 5 85 e gleich baare Bezahlung zum öffentlichen Gartenbau N (A. e 2 
Wieltalonka 1 N enden Ausgebot gebracht werden. | mit. Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mit⸗ Dienftag, den 25. März er. 
200 Mk. n Thorn, den 22. März 1890. 1 hülfe der erften Künſtler illuſtriert und ift durchweg jo gehalten, ; Großes 
Nr. 2. Betr. anderweite Feſtſetung Der Wagiſtrat. 1 daß Jeder, zumal mit Hülfe der erklärenden Abbildungen, nach Streich⸗Concert. 
s Menalters deines Be ihm arbeiten kann. Die Auflage beträgt 34 000. 5 / 
amten. Verkauf. Der praktiſche Rathgeber Dirigent: E. Kg 
Nr. 3. Betr. Etatsüberſchreitung von) Verſchiedene ausrangirte Gegenftände, | koſtet vierteljährlich eine Mark r Bun $ 9 . BE 
310 Mk. 12 Pf. beim Bau⸗ wie Theile zum Förderbahn- Material, | und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede Buch⸗ Smith 
5 2 : f k : Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
titel der Knabenſchule. A. Tit. Achſen, Räder, Bracken, Petroleum handlung beziehen. (Abonnements⸗Billets haben nur bis 
V Poſ. la. fäſſer, Taue pp. ſollen 1. Den beften Einblick bekommt man, wenn man ſich durch j Ende dieſes Monats Giltigkeit.) 
Nr. 4. Betr. Verpachtung der am, Freit 28. März 1890, | Poſtkarte von der Verlagsanſtalt Königl. Hofbuchdruckerei . — 
. 2 Freitag, . ara „5 058 2 ö N ) 
Putſchbach'ſchen Grundſtück Vormittags 10 Uhr Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. Oder eine Probenum⸗ Oeffentl Verſammlun 
Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt 45/49 auf der Culmer ⸗ Esplanade öffentlich : mer erbittet, die gern umſonſt portofrei zugeſchickt wird. x det 9 
N Ackerparzelle von verkauft werden. | N Wülieret und Anne 
“,90 8 3 5 
Nr. 5. gr eines Armen⸗De⸗ Artillerie - Depot. | e . Bun, Rd 1 e 
N putirten für das 1. Revier imm 7 7 222 a ee en 27. d. Mts., Abends hr im 
a 4. Stadtbezirk. 5 ö Verſteigerung a Doliva & Kaminski, Saale des Herrn Holder-Eager. 
Nr. 6. Haushaltsplan der Kämmerei⸗ von Kleie pp. am Freitag, den 28. d. Breiteſtr. 49 Thorn Breiteſtr. 49 Um zahlreichen Beſuch bittet 
Hauptkaſſe pro 189091. [Mts, Vormittags 10 Uhr im Büreau. Maaßgeſchäft für elegante Herren Garderoben Der Vorſtand. 
Nr. 7. Betr. Dan — — 2. Kol Proviant Amt Thorn. zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in Gründl Unterricht 
er e 8 Diejenigen Gemeinde ⸗ Mitglieder, Anzug⸗ und Paletot 2 Stoffen BE er Pr ier- u. Violinſpiel 
Nr. 8. Betr. die Wohnungsangelegen⸗ welche mit ihren Abgaben pro 1889 90 für Frühjahr und Sommer ganz ergebenſt an. N heilt en 
Sm heit des Hauptlehrer Mi t⸗ im Rückſtande find, fordern wir hir ͤñ„ꝛ ertheilt 
oo kowski a mit auf, dieſelben bis zum 26. d. M. u J mal 12 süss n 15 — Fe euren. Eantor. 
| ie zur Vermeidung der Erreution zu be: ki de Nieren n en elt een u: ; Anmeld. erbitte in meiner neuen 
Nr. 9. Bun: er ee bie zi ig Fan 5 sehädiches Her an, eben a „ Wohnung, Schillerſtr 412, 2 Tr im 
Dinfonifienekrantenhaute be Thorn, den 20. März; 1890. haben in jeder besseren Drogerie Apotheke, | Hauſe des Herrn Bäckermeiſir Dinter. 
nutzten Grundſtücks Neuſtadt Der Vorſtaud 52. List & ee Salbke Westerhüsen a. eh Ein bauner Federkragen iſt in 
Nr. 208 an das St. Georgen. der Synagogen Gemeinde — < — — — der Bäckerſtraße geſtern Abend ver⸗ 
i Hos ital > 9 TEE ee ee erzielt man nur, wenn die Annoncen loren. Bitte abzugeben in der Expd. 
Nr. 10 ? ie Wi Krieger⸗ Fecht⸗Anſtalt. zweckmäßig abgefaßt und typographiſch c ddr — | mm 
Nr. 10. . die e In der angemeſſen ausgeſtattet find, ferner die „ In der Buchhandlung von 
aße (br Tr — 1 Silber⸗Lotterie BE richtige Wahl der geeigneten Zeitun-) Homann & Weber, Danzig 
ſchen Geſchäft.) zum Beſten des Kriegerwaiſenhauſes zu durch Annoncen gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ findet zum 1. April ein 
Rr, 11. Ein Dankſchreiben betreffend Römhild Glücksburg ſind folgende reichen, wende man ſich an die Annoncen- . 2 II * 1 im 
Nr. 12. Betr. das Janitzen⸗Fefl. Loos⸗Nummern mit Gewinnen heraus⸗ Expedition Rudolf Mosse, Berlin 8 W., von dieſer Firma mit guter Schulbildung Aufnahme. 
Nr. 13. Protocoll über die monatliche gekommen: 1 werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfrei ertheilt, — —— 
ö ordentliche Reviſton der Käm⸗ 19, 41, 71, 104 120 147 168 176 ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert, Berechnet werden lediglich Einen Lehrling 
mereikaſſe vom 28. Februar 270 274 284 32) 342 463 465 535 die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatt, mit guter Schulbildung ſucht 
4 1890. 538 552 562 588 670 725 774 781 bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den L. Gelhor 
i Nr. 14. Betr. den Verkauf des ſtädti- 820 829 831 839 868 875 876 902 ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. Wei 6 150 
5 ſchen Grundſtücks (ehemaligen er 155 1155 100 1111 1119 In Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur VV l 
25 Fortiſtentionsſchreiberhaus) am 1583 1580 1151) 1180 1484 1212| Beſo. gung entgegen. Ein Lehrlin 
17 abgebrochenen inneren Culmer⸗ 1238 1289 1329 1334 1354 1400 LITE TEE ET RE RTERT TERN 8 
: Thor 1416 1432 1464 1650 1822 1856 f E Ausverkauf findet Stellung bei 
Nr. 15. Betr. die Abwäſserung des 1875 1883. 1904 1905 1942 1976 Franz Chriſtoph's . Gustav Meyer, 
Nr. 15. Bauhofes Und del Echt alte. [2012 2014 2019 2053 2067 2103 . 1 Die zur Goldarbeiter Max Braun- Fabrik chirurg. Inſtrumente. 4 
4 gen Aber den Bau der pferde. 45 2499 2508 2521 2347 2569 Gold-, Silber⸗ u. Alfenide⸗ Ein Lehrling 
Eiſenbahn. 3896 5 291 er a en geruchlos u ſchuell troduend Ä Waaren mit guten Schulkennkuiſſen kann ſoſort 
Nr. 17. . n N 05 2945 2954 3038 3050 3092 3151 Pen e a zu 8 5 werden wochentäglich von 11—1 Uhr eintreten be e 
fett bet der Pfarre in rem 3204 3290 3342 3390 3417 3456 en * 0 eft 5 en Vormittags biligit ausverkauft. ... me Vm K. 
b 3529 3580 3613 3666 3743 3772 brauch zu ſetzen da der nnange- Der Laden iſt vom 1. April er.] Tüchliger praktiſcher 
1 3834 3862 3949 4003 4045 4056 nehme Geruch und das langſame ab zu vermiethen. Maurerpolier 
Thorn, den 22. März 1890. f 9 41% uber ne klebrige Trocknen, das der Bel: W; F. Gerbis. Verwalt z 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 5 en 4241 % farbe und dem Oellack eigen car NE huntaiala ade) Aastsanr — huksara 125 e dieses d 
45 z a - d KR 18 > unter P. A. an die Expedition dieſer 
e 44 4 4 f 470 4409 4dr babe e each in der Auen. Färberein. Garderoben zeitung. N 
— — — 5 ae en 5 7% 4235 dung daß Jeder das Streichen Reinigung. 1 tüchtiger Laufburſche 
Bekanntmachung. 72 47 5 >, J ſelbſt vornehmen kann. A. Hill f ö 
5 5 4772 4780 4786 4849 4912 4921 3 8 1 er, Schillerſtr. 430. kann ſich melden bei 
Die Lieferung von Särgen 4932 4939 4959 5048 5071 5091 Derſelbe iſt in verſchiedene m p⸗!ß⸗ỹẽ⸗o __ _ c. B. Di 1 
für arme Perſonen, für deren Beerdi⸗ 097 5156 51851 5 185 5233 5264 Farben (deckend wie Oelfarbe) u. All gebrauchten Briefmarken G- B. Dietrich & Sohn. 
gung die hieſige Armen = Verwaltung 5311 5354 5377 5410 5462 ur farblos (nur Glanz verleihen) J. e lauft fortwährend, Proſpect D as Gru dit k j 
e bon für alle bieleni-| 5503 5528 8841 5622 5639 5646 vorräfbig-, Geb T 1 4 udſtu 
gen Perſonen, welche im ſtädtiſchen 5687 5768 5808 5825 5844 5912 Muſteranſtriche u. Gebrauchs- PR Cloſets horn, Kloſterſtraße Ne. 313, 
Krankenhauſe oder in einer anderen 5997 6011 6039 6050 6108 6112 M anweiſungen i. d. Niederlagen. Aſſer⸗Cloſe 8 iſt zu verkaufen: Näheres bei 
fiesen Bopipätigteis- . Anstalt 5114 6132 6136 6142 6176 6183 | Franz Christoph, Berlin ſowie 15 Benno Richter. 
480 51 hn en &ege üfentlier Jus. 6305 6510 6319 638 0229 6369 Filiale in Prag) trockene (Streu) Cloſets Eine Gaſtwirthſchaft 
ſchreibung vergeben Wenn ; 6285 Ben = 5 5985 EN Erfinder u. alleiniger Fabrilant in beſter Ausführung n vom 1. April zu verpachten und zu 
Angebote mit Angabe der Preiſe 6794 6839 6851 6861 6872 6889 des echten Fußboden⸗Glauzlack. offerit beziehen. Zu erfragen in der Erped. 
der Särge 1. für Kinder bis zum 6939 6970 7052 7067 7091 7128 Niederlage in Thorn bei ..... Robert Tiik. in gut möbl. Zim mit Tep. Ging‘ | 
> ge ſabte ab) ſud Ur gen 7144 4 50 Nr 7194 7233 7242 . Hugo Canas, Butterſtraße. | Leute⸗ u. l ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 19. g 
e b n ver⸗ 7252 7300 7307 7320 7393 7396 — EC (neue Federn) 1 Deck J Zimmer, Felle Küche von fofort 
fc A ichage mit entſprechen⸗ 7406 7449 7451 7465 7484 7568 Garbol-Tneer-Schwefel-Seife dett, 1 Unkerbett u. zwei Kiffen, zu⸗ 2 N Bacheſtraße 1. 
er Aufſchrif = 7597 7617 7629 7642 7722 7729 ſammen 15 Mark. Schillerſtr. 430. Cp öl. Stube und Cabiner von-. 
bis zum 29. März 1890 7757 7777 7797 7858 7907 7030 v. Bergmann & 00, Berlin u. Frkf. a. M. x; 5 e 
Vormittags 12 Uhr 7945 7949 7955 7966 7987 7988 [übertrifft ihren wahrhaft überraschenden Ein gut erhaltenes Bettgeſt ll m. ort zu verm. Strobandſtr. 74. 
im Stadtſerretariat (Büreau II, Rath- 3013 8051 8059 8098 8102 8105| Wirkungen ddl Hauptflege alles bisher | Sptungjebernmatrage u. 1 Schrank f ndl. Zum mit auch ohne Betöft 
h VVHVPP A dagewesene. Sie verniehtet unbedingt alle zu verkaufen. Eliſabethſtr. 83. 2 Tr. | 1 vom 1. April. Kloſterſtraße 311 p 
haus) mit dem Bemerken einzureichen, 8109 8144 8235 8244 8298 8307 | Arten Hautausschläge wie Flechten, inn ñ⸗łã]4oů e hertſchafll. Oer ene ene 
daß dieſelben auf Grund der vorge- 8378 8399 8408 8442 8467 8498 ner, r. Flecken, Mitesser ete. 4 St. 50 Pf. 1 Handwagen kauft die Wiener Ein herrſchaftl. Wohnung, renovirt, 
ſchriebenen Lieferungsbedingungen ab⸗ 8553 8573 8634 8642 8645 8732 Allein -Verkauf bei Adolf Leetz, Seiten-“ Kaffee⸗Röſterei, Neuſt. Markt. 2. Etage, ganz oder getheilt, iſt 
gegeben ſind. Die letzteren können 8737 8752 8802 8851 8887 8894 fabrik. r —— nenne [DET JOTOTE oder 1. April cr. zu verm. 
ner im Büreau II eingefegen 8895 3306 9030 sei 9100 9195 Größere Poſten TEN Ein tüchtiges Mädchen une 25026. 3 5 
5 x 55 5 . 2 ) x * ir e un aue kann ſich melden errn Rector LIndenblatt 
Thorn, den 20. März 1890. 9234 9253 9284 9296 9297 9303 Ziegelſteine i der Exped. 90 Ztg. 85 bewohnte 2. Etage, beſtehend aus 
Der Wagiſtrat. 9310. 9324 9330 9403 9406 9454 dab e Zimmern, 1 Alkoven und Zubehör 
— eher ER ER 2. — gs. 9539 9580 9598 D 1 5 | Eine perfeete Köchin 15 a 5 April renovirt und mit 
Bekanntmachung, 9700 717 9719 9747 9763 9822 ratur hren wird ſofort geſucht. Näheres bei N Sa 
L „ 


herrſchaſtliche Wohnung 


ab zu vermiethen. G. Soppart. 
Bae en kon, Nüsſicht Weichſel, 
Bahnhof pp. z. v. Bankſtr. 469. 
ine Wohnung 1 Tr. hoch, von 2 
Zimmer, Küche, Entree u. Keller 

u. raum zum 1. April zu vermiethen. 
. ulmerſtr. 309/10. 
Ee Part.⸗Weh. beit. aus 4 Zim, 
Entree, Küche u. Zub. Gerſtenſtr. 
320 zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 


Schillerſtr. 430. ha vermiethen. Culmerſtr. 309/10. 
— — mm 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
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